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1 Kundmachung. 
Nr. 12584. Mit der kaiſerlichen Verordnung vom 21. Novem- 
ber 1865 iſt die Portogebühr für Briefe, welche zwiſchen Orten des 
Jilandes gewechſelt werden ohne Unterſchied der Entfernung mit dem 
gleichmäßigen Betrage Fünf Kreuzer öſterr. Währ. feſigeſetzt worden. 
Durch die Veſtimmungen dieſer kaiſerlichen Verordnung wird in 
der Behandlung der Korreſpondenzen nichts geändert, welche aus 
Oiſterreich nach den übrigen Staaten des Poſtrereines oder nach frem⸗ 
den Staaten abgefertigt werden und aus dieſen Staaten einlangen. 

Derlei Korreſpondenzeu werden auch vom 4. Jänner 1866 ab 
fortan nach den bezüglichen internazionalen Poflrerträgen, beziehungs— 
weiſe nach der dießfälligen Brieſportotarifen behandelt werten, das— 
ſelbe gilt auch von jenen Korreſpondenzen, welche zwiſchen fremden 
Staaten gewechfelt werden und durch Oeßerreich tranſtren. Vorlaufig 
wird daher z. B. für Briefe nach Griechenland und den joniſchen In— 
ſeln das öſterreichiſche Porto fortan je nach der Entfernung des Auf— 
gabsartes von Trieſt mit 5, 10, und 15 kr. öſterr. Währ. bemeſſen 
und die öſterreichiſche Iranfitgebühr z. B. für Briefe zwiſchen Ruß— 
land und der Schweiz mit 15 kr. pr. Loth berechnet werden, u. ſ. w. 

Eine Ausnahme tritt jedoch bei den Korreſpondenzen ein, welche 
aus Oeſterreich nach jenen Orten in der curopaiſchen und aſiatiſchen 
Türkei, in den Donaufürſtenthümern, in Serbien und Egvypten, in 
welchen k. k. Poſtämter aufgeſtellt ſind, abgefertigt werden, bezie— 
hungsweiſe von ſolchen Orten einlangen, ebenſo bei den Korreſpon⸗ 
denzen, welche über dieſe Orte binausgerichtet ſiud, z. B. über Ale— 
randrien nach China, Oßindien und Auſtralien und vice versa. 

In Abſicht auf die Behandlung dieſer Korreſpondenzen gelten 
vom 1. Jänner 1866 ab folgende Beſtimmungen: 

1. An die Stelle des Wiener Gewichtes tritt ſowohl für die in— 
ländiſche als auch für die außeröſterreichiſche Beförderungsſtrecke das 
gollgewicht mit allen für den internen Verkehr vorgezeichneten bezüg— 
lichen Beſtrͤmungen. 

2. Das inrene Porto iſt für Briefe bis ausſchließlich 1 Zoll 
Loth und für Mufterfendingen bis ausſchließlich 2 Zoll Loth mit dem 
gleichmäßigen Vetrage von 5 ke. öſt. W. für Kreuzbandſendungen bis 
ausſchließlich 1 Zell Loth mit 2 te einzuheben. 

Ausnahmsweiſe iſt für die mit Vampfſchiffen des öſterr. Lloyd 
abgehenden und ankommenden Briefpoſtſendungen von dem Poſtamte 
in Trieſt wie bisher kein internes Porto, und von den Poſtämtern 
Zara, Spalato und Raguſa das interne Porto nur mit 3 kr. für 
den einfachen Brief einzuheben. 

3. Die Portoſätze für die Beförderung der Briefe, Kreuzband 
und Muſterſendungen auf fremden Gebiete und zur See bleiben un: 
geändert. 

4. Für unfrankirte Briefe iſt auch fernerhin keine Zutaxe und 
für unvollftändig frankirte Briefe nur der am tarifmäßigen Porto 
fehlende Betrag einzuheben. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg, den 24. Dezember 1865. 


E 2 A 2 2 
Uwiadomienie. 

Nr. 13584. Bozporzadzeniem cesarskiem z dnia 21. listopada 
1865 postanowiona zostalu oplata listowa dla korespondeneyi w obre- 
bie monarchi bez r6zniey oddalenia na pied centöw waluty austry- 
ackiej. f 

Rozporzadzeuie to nie zmienia dotychezasowej ustawy co do 
korespondeneyi, ktöre w Austryi do innych zagranicznych paüstu 
sa wysetane lub z tychze przychodza. ö 

Tego rodzaju korespondeneye podlegaja i dalej od 1. styezuia 
1866 dotyezacym. miedzy narodowym ukladom poeztowym, wzgle- 
de iskniejaeym taryfom portowym. Toz samo dotyezy sie kore- 
spondeueyi wiedzy zagranieznemi Panstwani, ktöre przez monarchye 
austryacka przechogzg, Tymezasowo pozostaje zutem n. p. ze listy 
do Grecyi i wysp jonskıch wellug oddalenia miejsca nadania od 
Tryestu 5, 10 i 15 centowe porto austryackie, a za listy przecho- 
dzace n. p. miedzy Rosya i Szwajcarya porto (ransilo) 15 cent. 
od futa i f. d. 

Wyjatek stauowia jednak korespoudeneye, ktöre wyselane by- 
waja 2 Austryi do fych miejse weuropejskiej i azyatyekiej Tureyi, 
w ksiestwach Nadduuajskich, Serbii 1 Egypeie, w ktörych e. k. 
urzeda pocztowe sie zuajduja, wzglednie listy z wspmnionych miejse 
przychodzace, jakotez korespondencyt, ktöre przez te miejsca u. p. 
przez Aleksandrye do Chin, Indyi wschodsich, Australii 1 przeeiwnie 
poselane bywaja. 

Oportowanie tych listöw podlega od 1, styeznia 1866 naste- 
Pujacym przepisom: 
1. Zamiast wagi wiedehskiej wchodzi w 2ycie tak dia listéw 
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w obrebie monarchii jakotez zagrauiezuych waga clowa ze wszyst- 
kiemi istniejacemi przepisami. 

2. Porto w ohrebie monarchii za listy wylacznie do 1g0 kuta 
elowego, i za probki, wylacznie do 2 Intäw elonvel, ustanawia sie 
un 5 centäw w. a., a za przesykki krzyzowe do Ilge kuta etowego 
un 2 cent. W. a. 

Wyjalkowo niema bye pobierane od listäw odehodzaeych i 
przychodzaeych parowcami ſowarzystwa ausiryarkiego Lloyda z ce. 
k. urzedu poeztowego w Tryeseie jak dotychezas zadne porto, a od 
listaw pojedyhczyel z urzedöw pocztowyeh Zara. Spalate i Raguza 
'y!ka porto 3 cents pobieraé sie bedaie. 

3. Porto za listy. przesylki krzyzowe i prabki do krajow za- 
grunieznych i zamorskich zostaje niezmienique. 

4. Za listy niefraukowane i na przysztosé pobiersé sie nie be- 
die zadne dodatkowe porto, a za listy niedostateczuie frankowane 
doliezad sie bedzie tylko wedlug taryſy przypadajace porto. 

Od c. k. galie. dyrekeyi poezl. 

Lwow, dnia 24. grudnia 1865. 


(2562) E dyk t. (0 

Nr. 51001. C. k. sad krajowy Inowski jako Wladza nadopie- 
kuneza oglasza niniejszem, Ze wydzierzawia na presby pani Anny 
Komar imieniem wlasnem, ladziez jako matki i opiekunki nieletniego 
Leona Szeptyckiego folwark Kozudawy w obwadzie Zitoezowskim 
polozony, do dôbr Stanimirza i Pohorylec nalezaey. W drodze pu- 
biiezuegv targu. Termin do lieytacyi wyznacza sir un dzieh 19 0 
styeznia 1866 o 10tej godz. przed poludniem, 

Majacy cheé wziecia powyzszy folwark w dzierzawe, moga 
przejrzec warunki licytacyjne w godzinach kaneelaryjnych w regi- 
ströturze sadu tulejszego, luh tez ec. k. urzedu powiatowego jako 
sadu w Glinianach, 


Suma wywolalua wynosi kwote 1000 zt. w. a. 


.— a wadyum 
200 2. w. a. 
4 rady e. k. sadu krajowego. 


Lwow, dnia 2. grudnia 1865. 


(2560) Edikt. (2) 

Nr. 13671. Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnopol wird der In⸗ 
haber des abhanden gekommenen von Simon Weinraub zu Tarnopol 
den 26. Juli 1865 über die Summe von 193 fl. öſt. W. an die ei⸗ 
gene Ordre ausgeſtellten, von Israel Getter in Czortkow akzeptirten 
zwei Monate a datto zahlbaren Primawechſels aufgefordert, dieſen 
Wechſel jo gewiß binnen 45 Tagen vom Tage der dritten Eins 
ſchaltung des Ediktes in das Amtsblatt der Lemberger Zeitung dem 
Gerichte vorzulegen, als ſonſt der Wechſel für nichtig und die recht— 
liche Wirkung desſelben gegen die Wechſelverpflichteten für erloſchen 
erklärt werden wuͤrde. 

Tarnopol, am 20. Dezember 1865. 


(2559) © de et 2 

Nr. 25237. Vom Stauislauer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Herrn Agathon Szyszkowski bekannt ge⸗ 
geben, daß wider ihn zu Gunſten der Rebecka Bass gleichzeitig die 
Zahlungsauflage über die Wechſelſumme von 100 fl. öſt. W. erlaſſen 
und dem ad actum für ihn beſtellten Kurator Herrn Advokaten Ma- 
ciejowski mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Bardasch zugeſtellt 
wurde. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Stanistawow, am 20. Dezember 1865. 
(2535) Edikt. 

Nr. 8334. Vom k. k. Kreis⸗ als Handelsgerichte in Prze- 
mysl wird bekannt gegeben, daß die Firma Moses Rosenblatt für 
Produktenhandel mit Niederlaſſung in Radymno, in das Handelsre⸗ 
giſter für Einzelnfirmen am 20. Juni l. J. eingetragen wurde. 

Przemysl, am 5. Oktober 1865. 


Erkennt niß. 

Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedig hat mit den Er⸗ 
kentniſſen vom 6. d. M. Zahl 18577, und 18588 das Verbot der 
Weiterverbreitung ausgeſprochen über die Druckſchriften: 

1. „Un nuovo Sacco di Buffonate, almauacco ridicolo, Milano, 
presso I' Editore Edoardo Sonzogno, con uniteyi calendario per l'anno 
1866,“ wegen Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung und der Störung 
der öffentlichen Ruhe und wegen Vergehens der Beleidigung einer an⸗ 
erkanten Religionsgeſellſchaft, SS. 63, 65, und 303 St. G. 

2. „Strenna del Fischietto pel 1866, Anno XVI. Torino, tipo- 
grafia litteraria, Piazza S. Carlo num. 10.“ wegen Verbrechens der 
Majeſtätsbeleidigung und der Störung der öffentlichen Ruhe SS. 63 
und 65 St. G. (2504) 
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(2551) (3) 


Lizitazions⸗Ankündigung 
der k. k. Finanz⸗Lundes⸗Direkzion für Oſtgalizien. 


Nr. 37531. Nachdem die Ausfuhr des Salzes von Galizien und 
der Bukowing nach Rußland, beziehungsweiſe nach Ruſſiſch-Beſſara⸗ 
bien, Podolien und Wolhynien öſterreichiſcherſeits zollfrei, ruſſiſcher⸗ 
ſeits aber die Einfuhr dieſes Artikels und der Handel mit demſelben 
gegen Entrichtung des jeweiligen Zolles Jedermann geſtattet iſt, wenn 
derſelbe die, durch die kaiſer !, ruſſiſchen Zoll⸗ und Handelsgeſetze hie: 
für bezüglich der Fremden vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllet, hat 
das hohe Finanz⸗Miniſterium zu Folge Erlaſſes vom 25. Juni d. J. 
3. 17535-2299 bewilligt, daß bei den oſtgaliziſchen Salinen und bei 
ver Saline Kaczyka in der Bukowina verfügbare Speiſeſalzmenge an 
Unternehmungsluſtige zur Ausfuhr nach Rußland abgegeben werden. 

Ueber die Hintangabe dieſer Ausfuhr wird im Vernehmen der 
k. k. Finanz⸗Direkzion in Uzernowitz (bezüglich der Saline Kaezyka) 
Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Im Laufe des Verwaltungs jahres 1866 werden bei den nachbe— 
naunten Salinen die untenangegebenen Speiſeſalzgattungen und bei— 
läuſigen Mengen zur Abgabe an unternehmungsluſtige Exporteure bes 
reit gehalten werden, und zwar: 

A. Steinſalz in Naluralſtücken bis 5 Pfund Wiener Gewichts 
herab, und in Foꝛmatſteinen & 75 Pfund, und zwar bei der Saline 

Karzyka in der Bukowina 25.000 Zentner in Formatſteinen 

Kossdw in Oſtgalizien 20.000 5 in Naturalſtücken 


Zufammen 45.000 Zentner. 


B. Sudſalz in keniſchen Stöckeln von 1 Pfund Wien. 
den oſtgaliziſchen Salinen: 


Gewichtes bei 


Koss W 4000 Zentner 
Utorap . 5000 7 
Lanezyuag e 1 
Kalnsz 30000 5 
Dolina 6006 * 
Bolechow 10000 5 
Stebnik . 10000 “ 


Zuſammen, 70000 Zentner. 
C. Grob⸗ oder Nachpfannenſalz im en Sußande 
bei der Saline Stebnik . 8 3000 Zeutner 
5 Rae 900 5 
Zuſammen . 8000 Zentner 
daher im Ganzen . . 123000 Zentner Speiſeſalz. 


Die Fiskalpreiſe der ubgedachten Salzgattungen loco Verſchleiß⸗ 
magazin läßt die nachſtehende Tabelle N 


r — —— 


i 
l ee | Fiskalpreis pr. 1 Zentner 1 8 
& der Stein- Stöckelſalz Füderln Grob⸗ = 
line ſalz [3 2 Pfd. A 30 Pfd. ſalz = 
= fl. (Er fl. I. f f ff. 
! | | | 
1} Kaczyka — 1 50 | ur! N 
21 Kossow 70 1 196 F ir 
3} Utorop — * 1 88 | & | 95. ö 
4 Lanczyn 1 80 . lo 
3) Kalusz AR 1 72 | 8 E 
6] Dolina 1 60 4 
7 Bolechow ie 1 00 2 - 
81 Stebnik * 1 48 | - 1 48 
9 Lacko * n g | . 1132 


Zu dieſer Unternehmung wird Jedermann zugelaſſen, welcher 
nach dem Geſetze und der Landesverfaſſung von Pachtungen nicht aus— 
geſchloſſen iſt. Für alle Fälle ſind jedoch hievon ausgeſchloſſen kon— 
traktébrüchige Gefällspächter, diejenigen, welche wegen eines Verbre— 
chens oder Vegehens wider die Sicherheit des Eigenthums, ſowie jene, 
welche wegen Schleichhandel oder einer ſchweren Gefällsübertretung 
beſtraft, oder wegen Eines oder des Andern in Unterſuchung gezogen 
wurden, wenn dieſe blos aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufgehoben 
wurde. 

Bei der Konkurrenzverhandlung werden nur verſiegelte ſchrift— 
liche Offerte nach dem beiliegenden Formulare angenommen werden. 

Die Offerte ſind inclusive 22. Jänner 1866 bei dem Präſidium 
der k. k. Finanz-Landes-Direkzion in Lemberg (auch bezüglich der 
Saline Kaczyka in der Bukowina) zu überreichen, und wird die kom— 
miſſionelle Eröffnung der Offerten am 23. Jänner 1866 bei der k. k. 
Finanz: Landes⸗Direkzion in Lemberg ftattfinden. Als Erſteher wird 
in der Regel derjenige Offerent augeſehen werden, deſſen Anboth ſich 
als der beſte herausſtellt, duch behält ſich die Finanz⸗Verwaltung vor, 
unter Umſtänden auch einem anderen Anbiether das Geſchäft zuzu⸗ 
ſchlagen. Bei zwei oder mehreren vollkommen gleichen Anbothen be— 
hält ſich die Finanz-Landes-Direkzion in Lemberg die Entſcheidung 
vor. 

Die übrigen Bedingniſſe, 


ſowie Formularien zu Offerten und 
Vollmachten erliegen bei 


ſämmtlichen oſtgaliziſchen Finanzꝙ⸗Bezirks⸗ 


Direkzionen, bet der k. k. Finanz Direkzion in Czernowitz und den 
Bukowinaer Jollamte Nowasieliea, ſerner bei ſammtlichen oftgalizi- 
ſchen Grenzzoll⸗Salz zverichleißämtern und Salinen⸗Verwaltungen, mie 
auch bei der Salinen⸗ Verwaltung und dem Salzverſchleißamte Ka- 
voyka in der Bukowina, endlich aber bei der Regiſtratur der Finam⸗ 
Landes⸗Direkzien zu Jedermanns Einſtcht. 

Lemberg, am 14. Dezember 1865. 


Formular 4. 
Offert 
(Stempel 50 kr.) 
Ich Endesgefertigter verpflickte mich, von der Saline in N. X. 
im daufe der Zeit vom Tage der Bekanntmachung der Annahme de⸗ 
ſes meines AT, bis Ende Dezember 1866 (Anzahl) Zentner, fag:: 
. Zentner e in Naturalſtücken bis 5 7 W. 6. 

(oder. 3 Genie age? Zentner Sudſalz in 
Stöckeln a 1 oder Zentner ſage: Zentwer 
Grobſalz im lofen Zuſtande) Behufs der Ausfuhr nach Rußland a)" 
zunehmen, und loco Saline für einen Zentner Steinſalz „fl. . . r. 
s ft. W. (oder für ! Zentner Sudſalz in Stöcken 
f ke age . öſt. W. oder für ! Zentner Grob: 
fal; iR „ Mn: ſage: . . . 5ſt. W.) ſtets baar in Vorhinen 
zu entrichten, (oder zwar zu entrichten, doch bitte ich mir die obhe 
Salzmenge in Partien a... .. Zentner fage:. .. .. . Zentmr 
gegen Kreditirung und Baarzahlung binnen 96 Tagen nach dem Arf— 
bruche des Transportes von der Saline ausfolgen zu laſſen), wobei 
ich die Verſicherung beifüge, daß ich die in der Lizitazions- „Ankündi⸗ 
gung und in den zugebörigen Bedingniſſen vom 14. Dezember d. J. 


Z. 37531 enthaltenen Beſtimmungen genau fen: e und befolgen wolle. 


Als Angeld ſchließe ich im Baaren .. fl.. . kr. ſage 
öſt. W. bei, (oder als Angelo ſchließe ich die den Erlag von . fl. 
. kr. öſt. W. nachweiſende Quittung der k. k.. . ... Kaffe in 
N. N. vom „ten . 3. .. bet. Auch ſchließe ich das Zeug 
niß des k. k. Bezirksamtes N. N. vom. ten 3. über meine 
Vertrauenswürdigkeit und Solidität an. 

(Ort der Ausfertigung des Offertes und Datum). 

(Eigenhändige Unterſchrift mit Angabe des Erwerbszweiges und 
Wohnortes). 

Anmerkung: Falls eine Geſellſchaft das Offert einreicht, find 
die Für⸗ und Zeitwörter in der vielfachen Zahl einzuſtellen, auch hat 
jeder Mitofferent das Zeugniß über ſeine Vertrauenswürdigkeit beizu- 
bringen und ſich eigenhändig zu unterfertigen. 


Ogloszenie lieytacyvi 


ode k. krajowej dyrekezi ſinausowej dla Galieyi 
wsehodniej. 


Nr. 37531. Ponien az wywsz ii z Galieyi i Bukowiny do Rosyi. a 
mianowicie do Besarabii ros;;skiej, Podola i Wolynia ze strony au- 
stryackiej bez oplaty cha, ze strony rosyjskiej zus dowôz tego arty- 
kulu za uiszezeniem kazdoranowego eta kazdemn jest dozwolony. 
kto dopelni warunkäw przez ces. rosyjskie ustawy celne i handlowe 
przepisanych w tym wzgledzie dla obeych, wysokie c. k. ministe- 
ryam finansow stosownie do rozporzadzenia z 25. czerwca b. r. 
L. 47.535 2299 pozwolilo, by zapasy soli kuchennej bedace do 
rozporzadzenia w salinach wschodnio-galicyjskich i w salinie Ka- 
czyka na Bukowinie byly wydawane majacym chec aajmowania sie 
tem przedsiebierstwem do wywezn do Rosyi. 

Co do wypuszezania lego wywozu, Podaje sie do wiadomosci 
w porozumieniu 2 e. k. äyvekeya finansowa w Czerniowcach (co do 
saliny Kaczyka) co nastepuje: 

W eiagu roku administracyjnego 1866, w nastepujacych sali- 
nach beda nizej wyszezegölnione gatunki soli kuchennej w iloseiäch 
w przyblizeniu obliezonych trzymane w pogolowiu dla wydawania 
ich trudniaeym sie handlem wywozowym a do tego przedsiebior- 
stwa che& majacym. a mianowieie: 

A. Sol kamienna w kruchach do 3 funtow wagi wiedenskiej na 
döt i w kawalkach po 75 funtow a mianowicie: 

w salinie Kaczyka na Bukowinie 25.000 cetnarow w kawalkach, 


_ w salinie Kossow w Galicyi wschodniej 20.000 cetnaröw w kruchach, 


razem 45.000 cetnarow. 
B. Warzonka w topkach ostrokregowych 1 font wagi wied, 
w salinach wschodnio-galicyjskich : 


Kossöw . >. . . ö 4000 „etnarow. 
e 3000 „ 
„ 
Kalusz . . . NEE. ZEN 
Donn ze. dm 6000 „ 
Bolechöow . . 2 2 „10.000 5„ 
Stebaik - . . 2 „10.000 „ 


Razem. . 70.000 cetnarow. 
C. Sol gruba (Nachpfanneusalz) w stanie miatkim: 
w salinie Stebnik 3000 cetnardw 
Lacko 5000 9 
razem 8000 cetnaröw, 
zutem ogötem 123.000 cetvaröw soli kuehennej. 
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Ceny fiskalne wyzej rzeezonych galankow soli. loco magazyn 
przedazy uwidoeania nastepujaca tablien: 


PSP ·ů . — — 


Cena fiskalna jednego cetuara 


säl ka- 6 RN top-Hselöwka 864 4 


Nazwiske saliıy i kac — i Uvwaea, 
“ [mienna |, 2 kant. bo 30 55 gruha © 


Liczba porzad. 


| zir. E. zlr. IK. zir. k. 25 


PPP 


1 1 

1} Kaczyka 1,500 a | 5 
21 Kossow 1 50 1 0 4 d 

3| Utorop k 1 188 2 

4 Lanezyn 1 180] * 

5 Kalusz 1 72 
61 Dolina 1 60 1 
El Bolechuw 1 60 e | . g 
81 Stebnik £ b 1 48 e 1 1 48 
94 Lacko 5 . | SA | 132 


Do tego praedsiebiorstwa hedzie przypuszezony kazdy,kio na 
mocy praw i ustaw krajowyeh nie jest cd dzierzaw wylaezany. 
M kızdym razie jednak sa wylaezeni, dzierzawey dachodaw, ktö- 
yzy »lamali kontrakiy, ei klörzy zu zbradnie lub przestepstwo 
przeriw bezpieczenstun wlasugsei. jakotez ei kiörzy za przeme- 
tniefwo lab eiezkie kontraweneye byli karani, albo za jedno lub 
drugie poeiagani pad Sledztwe i gay lo tylko dla braku dowedew 
prawnych zniesione zostalo. 

Przy lieytaeyi beda przyjmowane tylko opieezetowane pisemne 
ofeiiy. weding in zalaczonego formularza. 

Oferty maja bye podane wlaeznie do 22. styeznia 1866 do 
presydyum c. k. kröjewej dyrekeyi finausowe) we Lwowie (nawel 
co Ro saliny Kaezyka na Bukowinie) a otwareie ofert w obeenosci 
konisyi nastapi d. 23. stycznia 1866 w e. k. krajowej dyrekeyi 
finasowej we Lwowie. Jako nabywee uxazaé sie bedzie zawsze 
tegı oferenta, ktörego oferta okaze sie najkorzysiniejsza, wszelako 
admnistracya finausowa zasirzega sobie nawet przy tych okoliez- 
nosdach powierzyt interes innemu olerentowi. Przy dwöch lub 
wietej zupelnie röwnych oferlach krajewa ıdyrekeya finansowa we 
Lwarie zustrzega sobie rozstrzyguiecie. 

Inne warunkı jakotez formularze na oferty i pelnomoenietwa 
znajluſa sie we wszystkich powiatowych dyrekeyach finansowych 
Galtyi wschodniej. wc. k. dyrekeyi finansowej w Czerniowcach i 
bukwinskim urzedzie celnym w Nowosielicy, dalej we wszystkich 
wselodnio - galieyjskich graniezuyeh ceinych urzedach spraedazy 
solii administracyach salin, tudziez w urzedzie przedazy soli Ka- 
ezya na Bukowinie, nakoniec w registraturze krajowej dyrekeyi 
ſinasowej i moga bye przez kazdego przejrzane. 

Lwüw, 14. grudnia 1865. 


Formularz 4. 

Oferta 
(stempel 50 c.) 
Ja nizej podpisany zobowiazuje sie odebraé 2 saliny w N. N. 
weigu czasu od duia uwiadomienia mie o przyjeciu tejmojej oferty do 
(ohe grudnia 1866, (liczba celnarow ınowie . : . cetna- 
tow Soli kamiennej w kruchach do 5 Z wagi wied. (lub. 5 
egtnaöw möwie:. . eeinaröow warzonki w topkach po 
1 lab. cetuarow möwie . . cetnarcw soli grubej 
w stanie imalkim) dia wywozu do Rosyi i uiscie loco salina za 
cetnar soli kamienne) . Bzlv.., e. möwie . zen e. 
w. a. (lub za 1 cetnar warzonki w topkach . * lr. c. m- 
wie w. a. lub za 1 cetnar soli grubej. kr. 
c. mö wie . a.) zawsze W gotowiznie 7 göry, 
(lub w prawdzie uiseié, ale prosze kazac mi wydac powyzsza ilosé 
soli w partyach po . cetnarow, mö wie. „ 
cetnarow z zakredytowaniem i za wyptala w gotowizuie w prae- 
eiagu dni 90 po wyprowadseuiu trausportu 2 saliny), przyezem daje 
zapewnienie, ze zawarte W ogloszeniu licytacyi i W nalezacych 


Anzeige -Dlatt. 


— ma Sn; — 


de niego warunkach z 14. grudnia b. r. L. 37531 postanowienia 
doktadnie znam i te wypelnie. 

Jako wadyum zalaczam w gotowiznie . Sahne c. mi 
>22... W. a. (lub jako wadyam zalaezam kwit c. k. 
A / . . 
ezajacy Zlozenie . .zir.. . . w. a.) 

Lalaezam takze swiadectwo e. k. urzedu powistowego N. N. 
e ee ee jako jestem goduym zaufania i rze- 


wie. 


telnym. 

(Miejsce wystawienia oferty i data). 

Uwaga. Jezeli oferte podaje stowarzyszenie, natenezas Za- 
imki i ezasowniki nalezy potozyé w liezbie mnogiej, i kazdy 


2 wspöloiereniow ma zalozyé swiadeetwo jako jest goduym zau- 
fania, tudziez podpisat sie wiasnoreezuie. 


(2548) rr (3) 

Nro. 54346. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird 
der unbekannten Orts ſich aufhaltenden Perl Braff aus Krakau mit 
dieſem Edikte bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Victoria Bzow- 
ska de praes. 7. Juli 1865 Zahl 34880 unterm 5. Auguſt 1865 der 
Auftrag erfloſſen iſt, damit Perle Braff binnen drei Tagen nachweiſe, 
daß die zu ibren Gunſten z. 3. 41976 ex 1862 bewilligte Pränota⸗ 
zion der Summe pr. 8100 fl. öſt. Wahr, ob den Gütern Wiercauy, 
Tarnower Kreiſes gerechtfertigt ſei oder in der Rechtfertigung ſchwebe, 
widrigens dieſe Pränotazion gelöſcht werden würde. 

Da der Wohnort der Perle Braff unbekannt iſt, ſo wird der— 
ſelben der Herr Advokat Dr. Czemerguski mit Subſtituirung des 
Herrn Advokaten Dr. Gregorowiez auf ihre Gefahr und Koſten zum 
Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Auftrag zuge— 
ſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Lemberg, am 18. November 1865. 


(2554) Kundmachung. (3) 

Nr. 66578. Der mit dem Statthalteret » Erlape vom 11. No⸗ 
vember l. J. Zahl 59594 zum autoriſirten Zivil-Ingenieur für das 
Lemberger Verwaltungs-Gebieth ernannte und in Lemberg anſäßige 
Ladislaus Zapatowiez hat den vorgeſchriebenen Eid am 30. November 
l. J. geleiſtet. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, den 15. Dezember 1865. 


Obwieszezenie. 

Nr. 66578. Mianowany rozporzadzeniem Namiestuietwa z dnia 
11. listopada b. r. do 1. 59594 eywilnym inzyuierem dla Iwowskiego 
okregu administracyjuego — a we LWowie zamieszkaly Wladysdaw 
Zapalowicz, zlozyt przepisana przysiege dnia 30. listopada b. r. 

Co niniejszem do powszechnej podaje sie wiadomosei, 

Z c. k. galic. Namiestnietwa. 
Lwöw, dnia 15. grudnia 1865. 


(2553) E diet. (3) 

Nr. 2949. Vom k. k. Unterſuchungsgerichte zu Czortkow wird 
hiemit bekannt gemacht, daß ſich bei demſelben ein vom Diebſtahle 
herrührender Geldbetrag von 17 fl. 23, Er. öſt. W. in verſchiedenen 
Banknoten befindet. 

Der unbekannte Eigenthümer dieſes Geldes wird aufgefordert, 
ſich binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung in die Lem⸗ 
berger Zeitung hiergerichts zu melden und fein Recht auf dasfelbe 
nachzuweiſen, widrigens man es an die k. k. Kaſſe ausfolgen werde. 

Czortkow, am 12. Dezember 1865. 


(2555) E dn K t. (2) 
Nr. 23171. C. k. sad obwodowy w Stanistawowie oglasza 

niniejszem Mateusza Misiagiewicza mieszezanina tutejszego za mar- 

notrawee i temuz kuratora w usobie Karola Fiedlera nadaje sie, 
Stanistawöw, dnia 18. grudnia 1865. 


_ Doniesienla prywalne. 


Winter - 
Bad Homburg 


Jaiſon 


vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasſelbe enthält einen großen Ball- und Con⸗ 


fäl. Das 


tertſaal, einen Speife-Salon, Kaffee und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations⸗ und Spiel⸗ 
große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, 


enlliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die RNeſtau⸗ 
raten iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 


1* 


12535 


Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer-Saiſon, fortwährend mit einander ab. Eine ausgezeich⸗ 
nete franzöſiſche Vaudeville-Geſellſchaft iſt engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Callerie mit dem Converſations⸗ 
hauſe verbunden iſt, wöchentlich drei Vorſtellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als auch andere Wildgattungen. 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, 
von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt 
und Homburg hin und her, und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Coneerte und ſonſtige Abend = Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. (214310) 


Zum Ungarischen Reichstage! 


Mit ten Jänner 1888 eröffnen wir ein neues aue > auf das 


ngarische Fremienblatt“ 


(Fünfter Jahrgang) 
welches von Beginn des ungariſchen Reichstages ſeinen Abonnenten ſämmtliche Verhandlungen und Neden der Abgeordneten in chro— 
nologiſcher Reihenfolge in authentiſchen Original-Ueberſetzungen in ſeparirten Keften als Gratisbeilage bringen wird. 

Die neue Aera hat begonnen; mit 1 Aufaerkſamkeit verfolgt man im In und Auslande jede politiſche Regung in unſerem 
Vaterlande. Iſt dies ſchon jetzt der Fall, noch ehe die Pforten des Landtages geöffnet ſind, wie reichlich dürfte ſich erſt das politiſche Leben 
geſtalten, wenn der Reichstag feine volle Thätigkeit entfaltet und jenes hobe Werk feinen Anſang nimmt, das durch die Krönung Sr. Mar 
jeſtat unſeres vielgeliebten Königs ſelbſt gekrönt werden ſoll. 

Dieſe Hoffnung leuchtet uns ſtrahlend entgegen, der König wird ſich mit Ungarns Völkern verſtändigen, und glückliche Tage, wie wir 
fie ſchon lange entbehrten, werden anbrechen. 

Als Unterpfand für dieſe beglückende Hoffnung dienen uns die erhebenden Worte Sr. Majeſtät: „Es iſt Mein Ber Wille die 
Völker Meines Königreichs Ungarn in jeder Hinſicht nach Möglichkeit zu befriedigen, ferner „2 Mit doppelter Freude erſcheine 
Ich dann in Ihrer Mitte, um bei jener feierlichen Gelegenheit Das zu ſankzioniren, mas ſchon jetzt das Nngztel Meiner 
väierlichen Wünſche bildet.“ 

Unſere Leſer dürfte es daher auf das Lebhafteſte intereſſiren, die Verhandlungen eines Reichstages, der einen der wichtigſten 
Ab ſchnitte unſerer vater ländiſchen Geſchichte zu bilden beſtimmt ift, vollinbaltlich kennen zu lernen. Die von der gefertigten Redak⸗ 
zion herauszugebenden Hefte werden am Schluß eines jeden Quartals der äußeren Einrichtung nach ein vollſtändiges Ganze bilden, und das 
ganze Werk in Bänden aufbewahrt, wird dann für jeden Vaterlandsfreund dauernden Werth beſitzen. 

Das „Ungariſche Fremdenblatt“ wird außerdem die Belletriſtik mit Sorgfalt een die een en Tagesberichte aus allen 
Theilen der Monarchie 19 des Auslandes, volkswirthſchaftliche und gewerbliche Beſprechungen, die intereſſanteſten Gerichtsverhand⸗ 
lungen, alle wiſſeuswerthen Greigniffe in der Handelswelt und die Kurſe bringen, ferner: Theater-, Muſik- und Kunſtreferate, Mode: 
Berichte. Im Feuilleton werden die Stadtereigniſſe in humoriſtiſcher Weiſe beſprochen werden. 

In der letzten Nummer des „Ungariſchen 9 Fremdenblakkes hat der Original⸗-RNoman 


Sidonie, 


von Sigmund Chorini 
beg nnen, welcher nicht verfehlen wird die allgemeine Aufmerkſamkeit wach zu rufen. . 
Neueintretende Pränumeranten erhalten die bereits erſchienenen Nummern gratis. 
Man pränumerirt in Peſth: Stadthausplatz Nr. 3; in den Provinzen mittelſt Poſtſendungen oder bei den Poſtämtern. 
Der Abonnementspreis für das „Ungariſche Fremdenblatt“ ſammt dem Anhange, die 


Ungarischen Reichstags - Verhandlungen 8 
beträgt vom 1. Dezember bis 1. März, das iſt für Ein Quartal in Peſt und Ofen blos 1 Gulden 50 kr. öſt. W. 
Für die Provinzen mit Poſtverſendung Ein Quartal 1 fl. 75 kr. bis Ende Juni 3 fl. 50 kr. Ganzjährig 6 fl. öſt. W. 
Die Redakzion des „Ungariſchen Fremdenblattes“ Peſt, Stadthausplatz Nr. 3. 


Sigmund Chorini, 


— 


u 


(2550 —2) Redakteur. 
— mr Au Dr ut FI TER E — —¾⅜8 . — 
R. f. priv. öl erreichifche Plandt: ih: | Für 9 Sgr. vierteljährlich (010 
Hefellichaft. durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen: 
Aua „Die Rinderkaub 
ag Kundmachung Die Rino erkaube. 
Der Verwaltungsrath der k. k. privil. öſterreichiſchen Pfand— nm!!! ß ĩ˙ 
1010 „Geſellſchaft hat auf Grund der §§. 73 und 10 der Statuten be- e 5 und are en el 9 15 ri 
ſchloſſen: eihnachtsprämien, redigirt vom Oberlehrer H tiehler. 
1. von dem Reingewinne des laufenden e 1865 die Die fortwährend ßeigende Auflage unſerer Jugendzeitung und 
6perzent. Zinſen des eingezahlten Grundkapitals mit 4 fl. SO kr. pr. die allgemeine günſtige Beurtheilung derſelben durch die Preſſe, 
Akzie insbeſondere die paͤdagogiſche, iſt uns eine Bürgſchaft, daß 
vom 2. Jänner 1866 ab die Kinderlaube ihre Aufgabe mit Glück zu loͤſen und dadurch 
zu erfolgen, und der Liebling der deutſchen Familie zu werden verſpricht. 
2. zur Vermehrung des Grundkapitals eine weitere Einzahlung N C. C. Meinhold & Söhne in Dresden. 
von 20 pCt., d. i. 40 fl. pr. Akzie einzufordern, welche nebſt vom 
1. Jänner 1866 laufenden 6perzent. Zinſen Wer ſich von dem vielſeitigen Inhalte der Kinderlaube und 
bis 4 Februar 1866 von der reichen Ausſtattung derselben mit guten Illuſtrazionen 
zu leiſten ift. zu überzeugen wünſcht, möge ſich nur irgend ein Heft von ſeinem 
Di ( d Buchhändler zur Einſicht ſenden laſſen; er wird dann finden, 
5 zie Zah Wine er Zinſen von 4 fl. 80 kr. pr. Akzie, fo wie die daß dieſe Monatshefte geeignet ſind, zu gleicher Zeit Geiſt und 
5 nen von 20 pCt. des Grundkapitals gefchieht bei der Haupt- Herz der jungen Leſer zu bilden und zu veredeln, ſo daß ſie mit 
ei 5 er lee. N Wipplingerſtraſſe Nr. 28) und wird auf | vollem Rechte allen Eltern als beſte Lektüre zur Belehrung und 
e 22 ringen 49 . En beſtätigt. | Unterhaltung für ihre Kinder ı warm empfohlen werden können. 
en, am ezember 55. —— . — — — 
ie k. K. priv. oft: 2 . ih- ’ unfehlbares Mittel gegen Gllederreißen alt 
9 0 5 f er Pfandleih Geſellſchalt. Gichtwatte, Art, empfiehlt a Pag. 35 und 60 kr. 
ayrau mp. Mayrhofer mp. (214710) Berliner, Apotheker in Lemberg. 


